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Wahrnehmungsbericht für das Schuljahr 2010/11

Zur Einführung des muttersprachlichen Slowenischunterrichtes
im Schulbezirk Graz-Stadt

Im Schuljahr 2010/11 zeigte sich ein erfreuliches Phänomen: Erstmals nach der Überleitung des muttersprachlichen Unterrichtes des APS-Bereichs (seit den frühen Siebzigerjahren unter dem Titel „muttersprachlicher Zusatzunterricht” als Schulversuch laufend) in das Regelschulwesen (mit Beginn des Schuljahres 1992/93) bemühte sich eine Gemeinschaft von Familien der Schulbezirke Graz-Stadt und Graz-Umgebung, deren Kinder im Familienverband slowenischsprachig bzw. zweisprachig aufwachsen, nachhaltig, für diese Kinder in Graz muttersprachlichen Slowenischunterricht zu erhalten.

Dieser Wunsch wurde von der BERATUNGSSTELLE FÜR MIGRANTINNEN UND MIGRANTEN konsequent und wirksam unterstützt. Die BERATUNGSSTELLE FÜR MIGRANTINNEN UND MIGRANTEN ist steiermarkweit für die Planung und Koordinierung des muttersprachlichen Unterrichtes an den APS zuständig, außerdem für die Verwaltung der von der FA6B des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung zusätzlich zur Verfügung gestelllten diesbezüglichen Ressourcen. Die Einführung des muttersprachlichen Slowenischunterrichtes in der Steiermark – insbesondere in Graz – war ihr schon lange ein – immer wieder nachdrücklich vertretenes - Anliegen gewesen.

Bis zum Ende des Unterrichtsjahres 2010/11 gelang es, mehr als die erforderliche Mindestanzahl von Anmeldungen (15) aus den APS von Graz-Stadt und Graz-Umgebung für den erstrebten Unterricht zu sammeln. Auch einige AHS-Schüler/-innen meldeten sich zu dem projektierten Unterricht an, so dass schließlich 21 Anmeldungen (18 aus dem APS-Sektor) vorlagen.

Die Verwirklichung des geplanten Unterrichtes schien damit aber noch nicht gesichert, denn die von der BERATUNGSSTELLE FÜR MIGRANTINNEN UND MIGRANTEN administrierten zusätzlichen Ressourcen für den muttersprachlichen Unterricht an den steirischen APS (440 Wochenstunden für 32 Lehrer/-innen) waren bereits erschöpft.

Das freundliche Angebot des Ressorts der Frau Bildungslandesrätin, 2 W.-St. für die Realisierung des muttersprachlichen Slowenischunterrichtes als Projekt bereitzustellen (Projektträger wäre der Verein gewesen, der für die am Zustandekommen des Unterrichts interessierte Elterngemeinschaft die Kommunikation mit der BERATUNGSSTELLE FÜR MIGRANTINNEN UND MIGRANTEN führte), musste dann aber doch nicht angenommen werden, weil die BERATUNGSSTELLE FÜR MIGRANTINNEN UND MIGRANTEN im September vom BSR Graz-Stadt/AB I doch die gewünschte Nachricht erhielt, dass für den angestrebten muttersprachlichen Slowenischunterricht – wenn auch, vorläufig, nur für das Schuljahr 2011/12 - die benötigte Mindeststundenanzahl (2 W.-St.) zur Verfügung gestellt würde.

Es bleibt zu hoffen, dass dieser wichtige Unterricht im Schuljahr 2012/13 fortgesetzt werden kann. Äußerst wünschenswert wäre auch eine logische Ergänzung des angesprochenen Unterrichtes: die baldige Einführung eines Grazer Mehrschulenkurses der slowenischen Sprache für Schüler/-innen des AHS/BMHS-Sektors.
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